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Oe häftsftnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Syrechſtunder des Scheifileiters täglich von -2.50—3.. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls 5 Anzeige aufgegeben — 


8. Jahre. 


im Text die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Prozent Zuſchlag. 


gratis. Für das Ausland 


Das Luftſchiff „N. 191“ verbrannt. 


Ein ſchwerer Schlag für die engliſche Luftſchiffahrt. — 50 Inſaſſen, d 
ſowie die Elite der engliſchen Luftfahrtfachleute in den Flammen umgekommen. 


Paris, 6. Oktober. Das engliſche Rieſenluſtſchiff 
„R. 101“, das am Sonnabend gegen 19 Uhr 30 feinen 
Heimathafen Cardington zum Aegypten⸗Indien⸗Flug ver⸗ 
laſſen hatte, iſt nachts gegen zwei Uhr bei Beauvais, etwa 
100 Kim. von Paris entfernt, explodiert. 50 Inſaſſen, 
darunter Luftſchiſſahrtsminiſter Thompſon, verbrannten. 
Sechs Perſonen kamen durch Zufall mit dem Leben davon. 
Das Luſtſchiff ging vollkommen in Trümmer. 

„R. 101“ erreichte am Sonnabend gegen Mitternacht 
aach einer ſchnellen Fahrt über den Kanal beim kleinen 
Ort St. Quentin die franzöſiſche Hüfte. Bereits gegen 
Abend war das Wetter über Frankreich regneriſch und ſo 
undurchſichtig geworden, daß der übrige Luftverkehr ein⸗ 
geſtellt würde. Kurz vor Beauvais geriet das Luſtſchiſſ, 
nach den Schilderungen des überlebenden Schiſſsingenieus 
Leach, in einen orkanartigen Regen und wurde, da es nur 
in einer! öhe von 100 Meter fuhr, zu Boden gedrückt. Im 
gleichen Augenblick ereignete ſich eine Explosion, die kilo⸗ 
meterweit gehört wurde. Verſuche der Schiſſsleitung, 


„R. 101“ nochmals hochzubringen, blieben erfolglos. Dire 


Steuerorgane hatten verſagt. 

Die furchtbare Kataſtrophe ſpielte ſich mit blitzartiger 
Schnelligleit ab. Noch wenige Augenblicke vor dem Un⸗ 
glück hatte die Funkſtation des Flugplatzes von Le Bourget 
bei Paris mit „R. 101“ in Verbindung geſtanden. Die 
Funker des Luſtſchiſſes teilten mit, daß ſich der Luſtrieſe 
1 Kilometer von Beauvais entfernt befinde, die Paſſagiere 
nach ausgezeichnetem Abendbrot noch lange Zeit beiein⸗ 
ander geblieben feien, Die letzten von ihnen ſeien gerade 
um 2 Uhr nachts im Begriff, ſich zur Ruhe zu legen. 
Wenige Minuten ſpäter war das Unglück geſchehen. Durch 
den Anprall des Schiſſes auf den Boden waren die Brenn⸗ 
ſtoſſpehälter ausgelaufen. Die Explosion war unvermeid⸗ 
lich. Die Paſſagiere, die ſich ſaſt reſtlos in der mittleren 
Gondel befanden, wurden durch den Anprall an den Boden 
zedrückt und verbrannten bei lebendigem Leibe. Die Ge⸗ 
retteten beſanden ſich in einer Seitengondel. 

Als die erſten Einwohner des in unmittelbarer Nähe 
von Beauvais gelegenen Dorfes Allonne an dem Unglücks⸗ 
platz eintrafen, brannten die Trümmer des Luftſchiſſes 
lichterloh und verbreiteten eine ſolche Hitze, daß es un⸗ 
möglich war, ſich dem Brandherd irgend wie zu nähern. 
Erſt bei Tagesanbruch gelang es der Feuerwehr, bis zu 
den Trümmern vorzudringen, die ein wüſtes Knäuel ver⸗ 
bogener und vollkommen geſchwärzter Eiſenträger darſtell⸗ 
ten. Die Spitze des Luftſchiſſes war vollkommen rin 
gedrückt, die Motoren hatten ſich tief in den Voden ein⸗ 
gewühlt und die große Paſſagiergondel im Mittelſchiff war 
vollkommen in ſich zuſammengebrochen. Nur das Hinter⸗ 
teil war noch einigermaßen erhalten. Nach stundenlangem 
Bemühen gelang es ſchließlich, die erſten Leichen zu bergen. 
Alle Apparate und alle möglichen anderen Hilfsmittel wur⸗ 
den benutzt, um an die Innengondel heranzukommen, um 
die Leichen herauszuholen. Die meiſten der Toten, die auf 
der Böſchung eines ſchmalen Weges aufgebahrt wurden, 
ſind derart verbrannt, daß jede Hoffnung, ſie identifizieren 
zu können, estigegeben werden muß. Selbſt Ringe und 
Uhren haben der ſengenden Hitze nicht ſtandgehalten. Die 
meiſten Paſſagiere dürften im Schlaſe von dem Tode fiber⸗ 
raſcht worden ſein. Es war 1 Uhr mittag, als ſämtliche 
Leichen geborgen waren. 

Der franzöſiſche Luſtſahrtminiſter begab ſich fojort 
nach den erſten Nachrichten von dem Unglück in Begleitung 
eines großen Stabes techniſcher Berater an die Stätte der 
Kataſtrophe. Die engliſche Regierung entſandte drei Flug⸗ 
zeuge mit Sachverſtändigen, unter denen ſich der Komman⸗ 
deur des Schweſterſchiſſes des verunglückten Luftriejen 
„R. 100“, Kapitän Booth, befindet. Auch der Prinz von 
a traf am Sonntag im Flugzeug an der Unglücks⸗ 

elle ein. 

Die Ueberlebenden der Kataſtrophe waren am Sonn⸗ 
tag nur zum mungs fähig. Zwei von ihnen 
maren durch die Exploſton ins Freie geschleudert worden, 


zwei wurden nur dadurch gerettet, daß ein Waſſerballaſt 
über ihnen barſt und ihre ſchon brennenden Kleider löſchte. 
Ein anderer hatte ſich im tieſſten Schlaſe beſunden und war 
im höchſten Maße verwundert, als er ſich, durch einen hei: 
tigen Fall geweckt, auf ſeuchtem Ackerboden wieder fand. 


ie das Unglück geſchah. 
Paris, 6. Oktober. Ingenieur Leuch, der mit 
ſchweren Brandwunden an der Hand gerettet werden konnte, 
gab am Sonntagabend eine genaue Schilderung der letzten 
Minuten vor der Luftſchiffkakaſtrophe. Er erklärte: Wir 
waren 54 Mann an Bord. 


Seit Mitternacht ſchlief alle 


Das zerſtörte Luſtſchiſf „R. 101“ 


Uhr funken wir unſeren Standpunkt „1 Kilometer ſüdlich 
von Beauvais“. Dieſer Funkſpruch, der von der Funk⸗ 
ftation von Beauvais deutlich vernommen wurde, enthielt 
folgenden Wortlaut: 1 BER 
„Die Paſſagiere haben ausgezeichnet geſpeiſt und zahl⸗ 
reiche Zigarren geraucht, ſie ſind gerade dabei, ſich zur 

Ruhe zu begeben“. "er. 
In den hinteren Kabinen befanden ſich außer dem Führer 
ein Navigator und vier Leute, die Wachdienſt verjaher. 
Kurz vor Beauvais ſetzte ein furchtbares Unwetter ein. 
Böden warfen das Schiff hin und her. Trotzdem hatte ich 
Vertrauen zu der ſoliden Bauart und ſteuerte ohne Beun⸗ 
ruhigung meinen Kurs weiter. Als wir über Beauvais 
waren, zeigte die Uhr genau 1 Uhr 40. Ich hatte den Ein⸗ 
druck, daß das Heck des e ungewöhnlich heftig 
ſtampfte und daß wir ſehr langſam vorwärtskamen, und 
daß wir dauernd hin und her geworfen würden. Um 1 Uhr 
43 ſtanden wir mit Le Bourget in Funkverbindung. Kurz 
darauf ſetzte der Sturm wieder ungemein heftig ein, wobei 
ich mit aller Gewalt gegen den Wind anzukämpfen ſuchte, 
der uns immer ſtärker zu Boden drückte. Von neuem ſetzte 


ſtarker Regen ein, der das Gewicht des Luftſchiffes noch 


vermehrte. Hi 
Faſt gleichzeitig mußte ich die erſchreckende Feſtſtellung 
machen, daß die Maſchinen ſowie die Steuerung nicht 
eee wern 


sehr in meiner 


vais befand. 


hängern der Luftſchiffe. 


arunter der engliſche Luftichifſahrtsminiſter Thompſon 
— Nur 7 Perſonen durch Zufall gerettet. 


Trotz großen Bemühungen gelang es mir nicht, das durch 
den Sturm immer tiefer gedrückte Luftſchiff wieder in die 
Höhe zu bringen. Zweimal war es möglich, das Schiff 
ein wenig hochzureißen, dann aber gab es eine ungeheure 
Erſchütterung. 
Die Spitze des Luſtſchiſſes hatte den Boden berührt, 
im gleichen Augenblick entſtand eine ſurchtbare Explo⸗ 
ſion und Flammen 1 aus dem Luftſchiffkörper 
f eraus. 


Ich ſtürzte mich ſofort in eine der Seitenſchotten und arbei⸗ 
tete mich durch das Geſtänge, um in eine Oeffnung zu ge⸗ 
langen. Im nächſten Augenblick ſchlugen die Flammen 
um mich empor. Ich weiß nicht mehr, wie ich dann den 
Weg ins Freie gefunden habe, da ich wieder erſt auf dem 
Felde zur Beſinnung kam. : 2 


Der amtliche franzöſiſche Bericht. 


Paris, 6. Oktober. Der franzöſiſche Luftfahrtmini⸗ 
ſter exließ folgenden amtlichen Bericht: An Bord des ver⸗ 
unglückten Luftſchiffes befanden ſich 5 Offiziere, 37 Mann 
der Beſatzung und 16 Fahrgäste. Die furchtbare Kata⸗ 
ſtrophe des „R. 101“ ereignete ſich kurz vor 2 Uhr nachts, 
als ſich das Luftſchiff zwei Kilometer nördlich von Beau⸗ 
Das Luftſchiff flog infolge der Witterungs⸗ 

niedrig und iſt vermutlich durch eine 
die Bäume des Waldes gedrückt worden, 
worauf die Exploſion erfolgte. Die Ueberlebenden wurden 
ins Krankenhaus überführt, während der ſchwerverletzte 
Church an Ort und Stelle behandelt wird. Man hofft, ſie 
am Leben erhalten zukönnen. Nur zwei ſind in der Lage, 
Ausſagen zu machen und die Behörden zu unterſtützen. 


die größte Katastrophe der modernen 
f Luftſchiffahrt. | 


London, 6. Oktober. Die Kataſtrophe des „R. 
101% iſt jeit 1921, als das engliſche Luftſchiff „R. 38“ mit 
44 Mann zugrunde ging, die größte und ſchwerſte in der 
Geſchichte der modernen Luftfahrt. 55 

Die engliſche Luftfahrt hat mit der Exploſion des 
„R. 101“ furchtbare Verluſte erlitten. Neben dem Luft⸗ 
fahrtminiſter iſt die Elite der engliſchen Luftfahrt umge⸗ 
kommen. f 


verhältniſſe ſehr 
Sturmböe an 


Beileidskundgebungen. 

London, 6. Auguſt. Aus allen Teilen der Weit 
werden der engliſchen Regierung anläßlich des furchtbaren 
Unglücks Beileidsdepeſchen überſandt. Der Vorſtand der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands hat an die La⸗ 
bour Party ebenfalls ein Beileidstelegramm geſandt. 


VBeſtürzung in England. 


London, 6. Oktober. Das tragiſche Ende dez 

„R. 101“ hat in London außerordentliche eſtürzung her⸗ 
vorgerufen. Obwohl das Luftſchiff in England nie ſo popu⸗ 
lär werden konnte, hatten ſeine Anhänger doch die Bewil⸗ 
ligung von 2 Millionen Pfund Sterling für den Bau von 
„R. 100“ und „R. 101“ im Parlament durchgeſetzt. Jus⸗ 
beſondere Lord Thompſon, der Luftverkehrsminiſter, der ſich 
unter den Toten befindet, gehörte zu den überzeugten Au 
Er hoffte auf das Beſtimmteſte, 

daß es einſt die Aufgabe der Luftſchifſe ſein werde, den 
Transozeanverkehr, insbeſondere auch den Schnellverkehr 
zwiſchen England und Indien, herzuſtellen. Aber kaum 


hatte das Luftſchiff „R. 101“ die erſte große Fahrt unter⸗ 


nommen, als das Unglück eintrat. 


Für und wider das Luftſchiſf in England. 

London, 6. Oktober. In Uebereinſtimmung mit 
den Beſchlüſſen des Luftfahrtausſchuſſes fordert die geſamte 
Londoner Preſſe eine genaue Unterſuchung des Unglücks 
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Offener Aufſtand in Brafilien, 


Ausbreitung der Aufſtandsbewegung. 


Neuyork, 6. Oktober. Nach Meldungen aus Mon⸗ 
tevideo haben die braſilianiſchen Auſſtändiſchen im Staate 
Rio Grnde do Sul angeblich alle Männer zwiſchen 21 und 
45 Jahren zur Teilnahme an dem Kampf gegen die Regie⸗ 
zung in Rio de Janeiro mobiliſiert. Es beſteht der Plan 
Sabo im Sturm zu nehmen. Die hier eintreſſenden genſier⸗ 
ten Nachrichten, die ſehr ſpärlich ſind, geben zu, daß die 
Auſſtandsbewegung großen Umfang angenommen hut. 
Auch die Marine iſt beteiligt. Der bisherige Präſident 
Waſhington Luiz hat vom Kongreß 10 Millionen Dollar 


als Kampſſonds für die Niederwerfung des Aufftandes be⸗ 
willigt bekommen. Die Revolution richtet ſich in erſter 
Linie gegen den neugewählten Präſidenten Preſtes, der fein 
10 00 Mitte November von Waſhington Luiz übernehmen 
ollte. 

In Waſhingtoner Regierungskreiſen iſt man über den 
Ausbruch der Auſſtandsbewegung in Braſilien nicht über⸗ 
raſcht. Man führt fie hauptſächlich auf wirtſchaftliche Ber: 
hältniſſe zurück. 


des „R. 101. Es werden zwei Unterſuchungen ſtattfinden. 
Die erſte Unterſuchung wird in Beauvais geführt und die 
Indere weſentlich ausgiebigere wird in London abgehalten. 
Die „Daily Mail“ bringt die frühere Aeußerung eines 
Marinebaumeiſters namens Spanner, der bereits im Sep⸗ 
tember 1927 zu dem endgültigen Schluß gekommen war, 
daß in der Konſtrultion der engliſchen Luftſchifſe gewiſſe 
grundſätzliche Fehler vorhanden ſeien. Das Luftſchiff könne 
nach ſeiner Anſicht den Luftdruck unter gewiſſen Luftver⸗ 
hältniſſen nicht aushalten. Damals habe er ſchon voraus⸗ 
ßeſagt, daß unter dieſen Bedingungen mindeſtens 40 Men⸗ 
ſchen ihr Leben einbüßen müßten. Obwohl Sir Samuel 
Hoare, der frühere konſervative Luftfahrtminiſter, davor 
warnt, die alten Auseinanderſetzungen über die Sicherheit 
und die praktiſche Verwendbarkeit der Luftſchiſſe nicht mie⸗ 
der aufzurollen, jo nimmt doch die engliſche Preſſe die 
alten Auseinanderſetzungen für und gegen das Luftſchiff 
wieder vollauf. Die „Morning Poſt“, „Daily Mail“, 
„News Cronicle“ und andere Blätter warnen ernſtlich vor 
einer Fortſetzung des Luftſchiffbaus. Die „Times“ iſt da⸗ 
gegen der Auffaſſung, daß das Schickſal des „R. 101“ die 
Entwicklung im allgemeinen nicht verzögern dürfe, denn 
wenn einem Typ eines Luftſchiffes ein Unglück zuſtöße, ſo 
ſei damit noch nicht geſagt, daß dasſelbe Schicksal auch an⸗ 
deren Typen zuſtoßen müſſe. Die Gegner des Luftſchiffes, 
unter ihnen der Abgeordnete Kennworkhy, ſetzen ſich bereits 
dafür ein, daß die geſamten verfügbaren Mittel lediglich 
für den Bau von Flugzeugen, beſonders von Waſſerflug⸗ 
zeugen, zu verwenden. 


dar zack wäre zu vermeiden geweſen. 
Dr. Eckener über die Urſachen des Unglücks. 


London, 6. Oktober. Macdonald richtete an die 
Hinterbliebenen der bei der Exploſion des „R. 101“ ums 
Leben Gekommenen einen Nachruf, in dem er die Toten 
als Helden feiert, die ſich als engliſche Kulturträger gezeigt 
hätten. Es ſei ihnen vorbehalten geblieben, unerforſchte 
Gebiete zu Waſſer und zu Lande zu erſchließen. 


Aus allen Teilen der Welt traſen bereits am Sonntag 
zu Tauſenden und Abertauſenden Beileidstelegramme an 
die Hinterbliebenen ein. 

Dr. Eckener äußerte ſich vor engliſchen Preſſevertre⸗ 
tern, ſeiner Anſicht nach würde das Unglück das zu ver⸗ 
zeichnende Ausmaß nicht angenommen haben, wenn als 
Traggas Helium und nicht Waſſerſtoffgas verwandt worden 
wäre. In ſeinen Verhandlungen über einen regelmäßigen 
Transozeandienſt mit Luftſchiffen habe er immer wieder 
datauf hingewieſen, daß dieſe Strecken nur dann ſicher be⸗ 
flogen werden können, wenn das Schiff mit Heliumgas ge- 
füllt würde. Im übrigen könne der Wind, auch wenn er 


noch ſo ſtark fit, einem Luftſchiff nichts anhaben, wenn es 


ſich pon ihm treiben laſſe. Davon ſpürt man im Luftſchiff 
ſelbſt überhaupt nichts, wenn nicht gleichzeitig vertikale 
Bben auftreten. 


47 Jute bei einem Erdbeben in Bern. 


Neugork, 6. Oktober. In Peru hat ſich ein ſurcht⸗ 
bares Erbbeben ereignet, das 6 Dörfer zerſtörte und noch 
den bisherigen Angaben 47 Todesopfer ſorderte. 


Generalſtreit der Bergarbeiter in Franl⸗ 
reich. 

Paris, 6. Oktober. Am Montag ſind ſämtliche 
Bergarbeiter Frankreichs in den Generalſtreik getreten. 
Es handelt ſich um den ſeit mehreren Wochen angeküdigten 
24ſtündigen Proteſtſtreik für die Erringung eines jährlichen 
Urlaubs. In den bisherigen Verhandlungen haben ſich die 
8 bereit erklärt, dieſe Urlaube zu gewähren. 
Als Gegenleiſtung verlangen fie aber, daß die Arbeiter ſich 
zu einer entſprechenden Anzahl von Ueberſtunden bereit⸗ 
erklären, um den Produktionsausfall wieder wettzumachen. 


Gegen die Dittatur in Portugal. 


Paris, 6. Oktober. Nach einer Meldung aus Liſ⸗ 
ſabon iſt es anläßlich der Feier des 20jährigen Beſtehens 
der Republik verſchiedentlich zu Unruhen gekommen, die 
ſich gegen die Diktatur richteten. Die Polizei mußte von 
der Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere . ber: 
letzt wurden. Die Regierung ſtellt in einer 

daß die er der D zur eine Revolution vorbereiteten. 


Die Behörden hätten jedoch alle Maßnahmen getroffen. 


rklärung feit, 


Die Drutkerei des Warſchauer „Ab“ 
geſchloſſen. 


Die Notationsmaſchine arbeitet zu laut 


Die Druckerei des oppoſitionellen Warſchauer Blattes 
„ABC“ iſt endgültig geſchloſſen worden. Bisher hatte die 
Verwaltung der Druckerei noch Verhandlungen mit dem 
Innenminiſterium und Handelsminiſterium gepflogen. Am 
Freitag iſt die endgültige Entſcheidung des Warſchauer Re⸗ 
gierungskommiſſars gefällt worden, die die ſofortige Schlie⸗ 

ung der Druckerei fordert. Das Handelsminiſterium hat 

dieſen Beſchluß des Warſchauer Regierungskommiſſars be⸗ 
ſtätigt, ſo daß am Sonnabend die Druckerei des „ABC“ 
geſchloſſen wurde. Das Miniſterium ſchloß ſich den Mi 
tiben des Regierungskommiſſars an, die bekanntlich dahin 
gingen, daß die Rotationsmaſchinen der Druckerei einen 
zu ſtarlen Lärm verurſachen, daß die Treppe in der Drucke⸗ 
rei nicht genügend gegen Feuersgefahr geſichert ſei und ähn⸗ 
liche Gründe. 


Aus Welt und Leben. 


Eirot ſtatt Eigelb. 


Die Univerſität Cambridge konnte vor lurzem mit Be⸗ 
ſriedigung über das Gelingen eines wiſſenſchafklichen Expe⸗ 
riments berichten, durch das eine Rotfärbung des Dotters 
von Hühnereiern erzielt wurde. Eine ahnungsloſe Henne be⸗ 
kam in ihrem Futter läglich ſteigende Doſen eines roten 
Farbstoffes, und es zeigte ſich, daß das Eiweiß unverändert 
blieb, das Eigelb aber von außen her in allmählich wachſen⸗ 
den Ringen nach innen zu rot wurde; am 11. Tage war ein 
vollkommenes Eirot erreicht. Was das Experiment praktiſch 
zu bedeuten hat, wiſſen die Gelehrten von Cambridge ſelbſt 
noch nicht, ſie hoffen aber, daß auch dich? Arbeit der reinen 
Wißenſchaft noch einmal ſich als ſinnvoll erweiſen werde. — 


Die Naſe abgebiſſen. 

Paris, 4. Oktober. In einer Proteſtverſammlung 
einer Siedlungsgenoſſenſchaft in Bordeaux kam es am 
Freitagabend zu einer wilden Diskuſſion. Die unzufrie⸗ 
denen Siedler, die über den mangelnden Ausbau der Stra⸗ 
ßen auf ihrem Siedlungsgelände zu klagen hatten, gerieten 
ſo in Hitze, daß einer von ihnen in ſeinem Zorn auf den 
Vorſitzenden der Genoſſenſchaft losſtürzte und ihm die Naſe 
glatt aus dem Geſicht herausbiß. 


Tagesnenigkeiten. 


die Sabritmeiiter im Kampf 
um ihre Nechte. 


Geſtern ſand im Lokale an der Zeromfkiego 74 eine 
Generalverfammlung der Fabrikmeiſter ſtatt. Nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung wies der Referent der Verwaltung 
u. a. darauf hin, daß augenblicklich ſehr viele Fabrikmeiſter 
auf dem Pflaſter liegen, daß die Induſtriellen die Meier 
zwingen, über 8 Stunden am Tage zu arbeiten, wobei die 
Widerſpenſtigen unter einem nichtigen Vorwande aus der 
Arbeit Ae werden. Der Redner berührte darauf die 
Frage der Emeritalverſicherung der Meiſter und wies dar⸗ 


auf hin, daß dieſe Angelegenheit ſich bereits 3 Jahre hin⸗ 
ziehe und bisher noch nicht definitiv erledigt ſei. Im Zu⸗ 


ſammenhang hiermit begibt ſich am 7. d. Mts. eine Dele⸗ 
gation des Meiſterverbandes nach Warſchau zu dem Ar⸗ 
beitsminiſter Pryſtor, die eine endgültige Erledigung dieſer 
Angelegenheit verlangen wird. i 

Sodann wurde auch die Frage der Sejm⸗ und Senats⸗ 
wahlen beſprochen. Der Referent ſprach ausführlich über 
die bisherigen Konferenzen, die auf den Anſchluß des Ver⸗ 
bandes an eine Berufsgruppe abzielten. Es wurde darauf 
beſchloſſen, die Angelegenheit der Hauptverwaltung zur Er⸗ 
ledigung zu übertragen. a 

Zur Kenntnis genommen wurde darauf, daß für den 
Bau des Unterjeeboot3 „Antwort an Treviranus“ bereits 
eine anſehnliche Summe pe min worden iſt, wobei bie 
Verſammelten zur Sammlung weiterer Spenden aufgejor- 
dert wurden. Gehört dies auch zu den Berufsfragen des 
Verbandes? Die Red.). Es wurden darauf noch Organi⸗ 


ſationsfragen beſprochen und u. a. beſchloſſen, im Kino 
„Przedwiosnie“ literariſch⸗künſtleriſche Morgenfeiern zur 
Stärkung des Fonds der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe beim 
Verbande zu veranſtalten. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1910. ar 
Am morgigen Dienstag haben im Wilitär-Boligeisi:e 
au der Betrilauer 212 in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 


Stunde, 


Am Scheinwerfer. 


Verhaftungen 2 

Täglich leſen wir in den Zetungen über Verhaftungen 
von Perſonen, die im politiſchen Leben des Staates eine 
große Rolle ſpielten. Gewöhnlich ſchreibt die Zeitung: Heute 
in der Nacht erſchienen Polizeiagenten in Begleitung von 
Gendarmen in der Wohnung des N. N. uſw. Wir leien 
das und deuken an die Zeit der nationalen Unfreiheit zurüd, 
als die Polizei in der Nacht die Wohnung eines Bürgers 
nicht betreten durfte. Es gibt aber noch andere Leſer, die 
da nachdenken, ob es nicht möglich wäre, bei den vielen 
Verhaftungen ein Geſchäftchen zu machen. Wenn die 
Polizei die Menſchen verhaften kann, ſo kann man auch in 
ihre Fußſtapfen treten. Eine Verhaftung mehr oder weni⸗ 
ger ſpielt ſchon keine Rolle — jo ungefähr dachte ein ge 
wiegter Junge aus der polniſchen Hauptſtadt Warſchau und 
ging auch ſofort an die Ausführung ſeines Planes. Wie er 
eigentlich heißt, das weiß man vorläufig noch nicht, und es 
iſt fraglich, ob man das überhaupt erfahren wird. 
A3bwiſchen Warſchau und Mlocinh verkehrt eine Schmal⸗ 
ſpurbahn. Dort liegt auch eine kleine Bahnſtation, die 
Zoliborz heißt. Bei dem Stationsvorſteher, der auch Ver⸗ 
kehrsbeamter in ein und derſelben Perſon iſt, erſchien vor 
drei Tagen ein Herr mit einer Aktenmappe unter dem Arm, 
ſtellte ſich als „Polizeiagent“ vor und erklärte, daß er den 
Kaſſierer verhaften muß. Sofort nahm er eine perſönliche 
Durchſuchung des Kaſſierers vor, nahm ihm Geld und den 
Revolver weg, aus der Kaſſe entnahm er die Barſchaft im 
Betrage von 3000 Zloty und ſchleppte den erſchrockenen 
Kaſſierer in die bereitſtehende Taxidroſchle. 
armen Sünder aufgeladen hatte, jepte er ſich neben ihn, 
befahl zum Polizeikommiſſariat zu fahren und lud ihn hier 
ab. Dem „Przodownik“ ſagte er, daß er einen „ſchweren 
politiſchen Verbrecher“ gebracht hat, den er verhaften 
mußte und daß bald ein höherer Polizeibeamter erſcheinen 
werde, der nähere Weiſungen erteilen wird. Dann empfahl 
ſich der tüchtige mroligelagent freilich unter Mitnahme 
des Geldes und Revolvers und Hinterlaſſung des verhaf— 
teten Kaſſierers. 

Die Polizei wartete auf den höheren Polizeibeamten, 
der die weiteren Angaben machen ſollte. Man wartete eine 
zwei Stunden, aber der höhere Polizeibeame 
wollte nicht erſcheinen. Langſam kam die Dämmerung und 
bald hat man ſich überzugen müſſen, daß man einem raifi« 
nierten Gauner in die Hände geraten iſt. Im Polizeikom⸗ 
miſſariat wurden die Geſichter länger und länger und mon 
wußte nicht was anzufangen wäre. Daß bei der heutigen 
Hochſchätzung der perſönlichen „Freiheit“ einKaſſierer dur 
einen Gauner, der ſich für einen Polizeiagenten ausgibr, 
durchſucht, beſtohlen und verhaftet werden kann, iſt weiter 
kein Wunder, aber die Polizei — — —, die iſt doch nicht 
dazu da, um etwa einem Gauner zu einer Gaunerei zu ver⸗ 
helefn? Der Herr „Przodownil“ hat den 5 0 ohne 
jegliche Ausweiſe als einen „ſchweren politiſchen Verbrecher“ 
angenommen. Er hätte doch zumindeſtens einen Auswe's 
von dem „Polizeiagenten“ verlangen ſollen. Bezeichnend 
iſt noch, daß auf dem Bahnhof in Zoliborz Sicherheitsdienſt 
verrichtete und den ganzen Vorfall beobachtete, miſchte ſich 
aber in die „Amtshandlung“ ſeines Kollegen nicht hinein. 
Er wollte ihn wahrſcheinlich dabei nicht ſtören. Noch amũ⸗ 
ſanter iſt die Tatſache, daß der „Polizeiagent“ demflajjierer 
erklärte, daß er für dieſelben Delikte verhaftet wird, wie 
die Sejmabgeordneten. 
rr CCC ² ESET TORE STREITEN EEITTOLNERL TER 
3 Uhr nachmittags die im Jahre 1910 geborenen jungen 
Männer zur Regiſtrierung zu erſcheinen, die im Bereiche 
des 2. Polizeilommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A, B, C. D, E, F, ©, 1 Ch, Ili), ZU) 
beginnen, aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats da⸗ 

egen diejenigen, deren Namen mit den Buchſtaben U, W, 
3 beginnen Alle Männer die aus irgend einem wichtigen 
runde ihrer Pflicht zu der vorgeſchriebenen Zeit nicht 
1 ſind, können ſich ſpäteſtens bis zum 29. No⸗ 
vember d. Is. anmelden. (p) | 8 ö 


Schwere Körperverletzung. a 

Auf der Rokiciner Chauſſee wurde der an der Kijow⸗ 
ſtaſtr. 4 wohnhafte 26jährige Eiſenbahnarbeiter Antoni 
Wozniak überfallen und ihm am Unterleibe, am linken 
Bein und am linken Arm Meſſerſtiche beigebracht. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren 5 
dem Verletzten Verbände anlegte und in äußerſt bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem e überführte. Am 
Aufkommen Wozniaks wird gezweifelt. Als die Schlägerei 
ſtattfand, war der Ueberfallene betrunken, was darauf hin⸗ 
wies, daß er erſt mit ſeinen Kumpanen Mee halte, 
worauf ſie in Streit gerieten und ihm die Meſſerſtiche bei⸗ 
brachten. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — 
Auf dem Hofe des Hauſes Sumaljlajtr. 17 wurde der dns 
ſelbſt wohnhafte 30jährige Arbeiter Joſef Kolacha über⸗ 
fallen. Ihm wurden mit ſtumpfen Gegenſtänden Verletzun⸗ 
gen im Geſicht beigebracht. (p) f . 
er Zwirko Preisträger der Lodzer Abteilung des 

ie P. u 3 . 7 

Wie bereits berichtet, war für Sonnabend die Ankunft 
der Avionetten in Lodz erwartet worden, die an dem gro⸗ 
ßen Raid der polniſchen Avionetten teilnahmen, der von 
der Hauptverwaltung der Luftverteidigungsliga mit Betei⸗ 
ligung des Aeroklubs der Republik Polen veranſtaltet wor⸗ 
den war. Auf dem Flugplaß in Lublinel wurden die Flie⸗ 


er von den Lodzer Behörden und Scharen neugierigen. 


Publikums erwartet. Gegen 11 Uhr landete als erſter Sri. 
nant Zwirko, der ſomit den Preis der Lodzer Abteilung dei 
L. O. P. P. (Luftverteidigungsliga) in der Geſtalt einer gol · 
denen Taſchen n: errang. Dieſer 
ger beſtimmt, der am ſchnellſten die Strecke Warſch 


Als er den 


reis war für den 8 i 
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zurücklegen und auf dem Lodzer Flugplatz landen wird. 
Sodann landeten Leutnant Gedgowfki, Hauptmann Orlin⸗ 
ſti, Ingenieur Drzewiecki und andere. Nach der Kontrolle 
der Apparate und Verſorgung der Flieger mit Antriebs⸗ 
ſtoff begannen die Flieger gegen 3 Uhr den Lodzer Flug⸗ 
platz zu verlafjeg und den weiteren Weg nach Poſen ein: 
zuſchlagen. (p) 
Schwerverbrühtes Kind. 

Der 7jährige Georg Berger, wohnhaft Zakontna 65, 


goß ſich vorgeſtern während des Spiels ſiedendes Waſſer 


ins Geſicht. Es wurde unverzüglich die Rettungsbereit⸗ 
Haft von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt. Der Arzt der⸗ 
elben wollte den Knaben nach Anlegung eines Verbandes 
nach dem Krankenhauſe überführen, doch beließ er ihn auf 
Wunſch der Eltern am Orte. Sein Zuſtand iſt ernſt. (p) 
Drei plötzliche Todesfälle in Lodz. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft in drei Fällen 
angerufen, wo es ſich um plötzliche Todesfälle handelte 
Der erſte Fall trug ſich auf dem Felde an der Podmieifka⸗ 
ſtraße zu, wo eine vorübergehende Frau plötzlich tot zu 
Boden fiel. Die Verſtorbene iſt die an der Plockaſtr. 46 
wohnhafte Marianna Lauermann. — Der zweite Fall teug 
ji) an der £ achodniaſtr. 44 zu, wo auf dem Treppenflur 
ein Mann plötzlich ohnmächtig wurde. Trotzdem ärztliche 
Hilfe ſofort zur Stelle war, konnte der Mann nicht mehr 
75 Bewußtſein gebracht werden. Der Verſtorbene iſt der 

rbeitsloſe Jan Michalſki. — Der dritte plötzliche Todes⸗ 
fall war in dem Haufe an der Straße der Marja Pietro⸗ 
wicz 10 zu verzeichnen, wo während des Mittageſſens der 
fel ide Juljan Kolwinſti plötzlich tot vom Stuhl 
iel. (p 


5 ade 

er durch die Golembiaſtraße gehende 23jährige Feli 
Szezawinſti, wohnhaft Rokieinſta 10715 1 995 En 
gen Individuen überfallen, die ſich mit dem Rufe „das iſt 
er“ auf ihn ſtürzten, ihn zu Boden warfen und ihm mehrere 
Meſſerſtiche beibrachten. Der Ueberfallene wurde mit 
Füßen getreten, wobei ihm? Zähne ausgeſchlagen wurden. 
Nach dieſer Tat zogen die Banditen dem Szezawinſki den 
Mantel aus, deckten ihn damit zu und ließen ihn in der 
Blutlache liegen. Szezawinſki wurde eine Stunde ſpäter 
von einer Polizeipatrouille aufgefunden und der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der den Bewußtloſen n 
ehr ernſtem Zuſtande nach der Heilanſtalt der Kranken⸗ 
aſſe überführte, wo ſofort eine Operation an ihm vorge⸗ 
nommen wurde. Wenige Schritte von Szezawinſti ent⸗ 
jernt wurden noch zwei in ihrem Blute liegende Perſonen 
gefunden, die ſich als der 21jährige Wlodzimierz Sumcow 
und der 21jährige Antoni Fibak erwieſen. Beide ſind in 
dem Hauſe Rokicinſkaſtr. 10/12 wohnhaft. Die beiden 
waren von drei ihnen unbekannten Strolchen überfallen 
worden, als ſie ihrem Kollegen Szezawinſki zu Hilfe eilen 
wollten. Wer den Ueberfall verübt hat, konnten ſie nicht 
angeben. Nachdem der Arzt ihnen Verbände angelegt hatte, 
wurden ſie nach ihren Wohnungen gebracht. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowfſki, Petrilauer 307; S. Hamburg, Gluwna 
Nr. 50; B. Gluchowfti, Narutowicza 4; x Sitkiewicz, Kos 
pernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, Plac 
Koscielny 10. (9) 


Wieder ein Flugzeugunglück in Lodz. 


das Flunzena ſchwer beſchädiat, der Flieger leicht verletzt. 
Motorbeſett die Urſache. 


Geſtern gegen 7 Uhr morgens ereignete ſich über dem 


Flugfelde in Lublinek eine Fliegerkataſtrophe. Um 6.50 Uhr zwei zuſammengekoppelten Waggons zuſammen. 
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2 
„Freuen Sie ſich doch, Komteßchen! Sie kommen SR 
ber Penſion und haben einen Schutz.“ N 

Komteſſe Loni war aufgeſtanden. ; 

„Ich will feinen Schutz haben!“ ſagte fie. unwillig. 
„Man ſoll mich zu meinem Vater bringen. Weiter habe ich 
keinen Wunſch. Wo iſt mein Vater, Nataſcha?“ 

Es war, als ob die kleine Frau noch mehr in ſich zu⸗ 
ſammenſank. 9 a 

„Ich weiß ja auch nicht, wo Graf Egon von Rodenpois 
it!“ erwiderte fie. „Irgendwo im weiten Rußland...“ 
N „Sit es wahr, daß er nach Sibirien verbannt iſt?“ fragte 

oni. 1 a 

Nataſcha ſah ſich ratlos um. 

„Ich weiß es nicht!“ entgegnete ſie ausweichend. 

Von draußen erſcholl Schellengeläut, und die beiden 
Frauen eilten ans Fenſter, durch deſſen vereiſte Scheiben 
man nur ſpärlich etwas ſehen konnte. 5 | 

„Ich werde nachſehen, wer draußen iſt!“ ſagte Nataſcha 
und eilte nach dieſen Worten aus dem Zimmer. 

Loni ſah hinaus. 2 

Es war nicht der Schlitten, mit dem ſie gekommen 
waren. 5 

Andere Pferde waren vor dem Gefährt, und ein Herr 
mit hoher Krimmermütze ſaß darin. NN 

Nataſcho kam eilig hereingelaufen und brachte vom 
Flur Yonie Pelzmantel mit. Ihr Geſicht ſtrahlte, als ob 
fie eine freudige Botſchaft bringe. 1 f 
„Komteßchen“, rief fie, „Frau Oberin läßt Sie holen! 
Es iſt ein feiner Herr, den ſie hergeſchickt hat. Ich glaube, 
es iſt der Zukünftige!“ ö 


Loni ſtieg das Blut heiß zum Herzeu. Sollte ſich das, 
u nei. ertüllen - — 


was. Nataſcha erzäblt- Hatte 


Lodzer Volkszeikung — Montag, den 8. Oktober 1950. 


Erbitterte Cigakämpfe. 


Nuch ſchlägt Warszawianka. — Drei Lokalderbys. 


Der geſtrige Sonntag brachte überaus erbitterte 
Punktekämpfe. In Warſchau, Krakau und Lemberg fanden 
Spiele der Lokalmatadore ſtatt, die aber durchweg mit 
Ueberraſchungen endeten. 


Legja — Polonia 8:4 (5:3). 
Warſchau. Aufregender Kampf. Legja ſpielte we⸗ 
niger nervös. Polonias Stürmer vergaben viele Chancen. 
Die Tore erzielten für Legja Nawrot 4, Ciszewſki 3, Przez⸗ 
dziecki; für Polonia Malik 2, Pazrek und Szezepanfki (Elf⸗ 
meter). Schiedsrichter Arczynſki. 


Warta — L. K. S. 3:1 (1: 0). 


Poſen. Ausgeglichenes Spiel. Wartas Angriff 
war „Bublicherer. Tore ſchoſſen für Warta Gtalinfti, 
Kniola, Eigentor. Der Treffer des L. K. S. reſultiert eben⸗ 


falls aus einem Selbſtmörder. 


Wisla — Cracovia 1:0 (1:0). 


Krakau. Vor Seitenwechſel war Wisla überlegen, 
nach der Be Cracovia. Das einzige Tor ſchoß Kiſielin⸗ 
ft II. Schiedsrichter Gulicz. 


ſtieg ein von dem Flugſchüler Rudolf Bujak gelenktes Flug⸗ 
zeug vom „Henriot“⸗Typ auf, wobei der junge Flieger an⸗ 
ſangs mehrere Kreiſe zeichnete, als plddeich der Motor ver⸗ 
ſagtie und das Flugzeug aus bedeutender Höhe abſtürzle. 
Der Flieger ergriff ſchnell den Follſchirm, ſprang ub und 
trug ſomit nur leichtere Verleßungen davon. Auf dem 
Platze, auf dem das Flugeug abſtürzte, ſtanden gerade 
mehrere Flugſchüler, die eiligſt auseinanderlieſen. Nur 
dank der Beſonnenheit dieſer Flugſchüler hat die Kata⸗ 
ſtrophe keine Opſer nach ſich gezogen. Das Flugzeug wurde 
ſchwer beſchädigt. Es iſt ſeſigeſtellt worden, daß die Kalg⸗ 
ſtrophe auf einen Deſekt im Motor zurück zuſtihren war. (p) 
0 er e e e NE eee N 
Aus den Neiche. 
Konſtantynow. Nicht 12000, ſondern 2000 
Zloty. Wir brachten am Freitag die uns von einer Nach⸗ 
richtenagentur zugeſandte Meldung, wonach der Stadt Kon⸗ 
ſtantynow 12 000 Zloty zur Fortführung der öffentlichen 
Arbeiten zugewieſen worden ſein ſollen. Wie wir aber nun 
erfahren waren es nicht 12 000 Zloty, die das Wojewod⸗ 
5 dem Konſtantynower Magiſtrat überwieſen hat, 
ondern nur die lächerliche kleine Summe von 2000 Zloty. 
n den letzten Tagen der vergangenen Woche begab ſich 
eine Delegation des Konſtantynower Magiſtrats mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze nach dem Wojewodſchaftsamt, 
um eine Erhöhung dieſer Summe zu erwirken. Dieſe Be⸗ 
mühungen blieben jedoch ohne Erfolg, da das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt weitere Geldzuſchüſſe ganz entſchieden abgelehnt 
hat. Zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen haben die Regte⸗ 
rungsbehörden eben kein Geld übrig. 


Bromberg. Eiſenbahnunglück mit Todes⸗ 
opfern. Donnerstag nachmittag gegen 6 Uhr ſtieß auf 
der neuen Strecke Bromberg —Gdingen ein Arbeitszug mit 
Dabei 


„Du mußt mich vegleiten, Nataſcha!“ ſagte ſie in Angſt. 
„Ich kann doch nicht allein mit einem fremden Herrn 
fahren!“ N 

Nataſcha half ihr den Mantel anziehen. 

„Närrchen!“ ſagte fie lächelnd. „Das möchte der feine 
Herr gerade haben, wenn er ſich die Braut holt, und eine 
alte, runzlige Frau ſteigt mit in den Schlitten! Nein, 
Komteßchen, diesmal müſſen Sie ſchon allein fahren! — 
Aber wir dürfen den Herrn nicht lange warten laſſen. 
Kommen Sie, dies iſt die Fahrt ins Glück!“ 

Mit klopfendem Herzen folgte Loni der Wirtſchafterin. 

Es war ein ſtattlicher Herr, der im Schlitten ſaß. Als 
Loni das Haus verließ, war er ausgeſtiegen; er machte eine 
tiefe Verbeugung, als das junge Mädchen vor ihm ſtand. 

Loni war wie mit Blut übergoſſen und befand ſich in 
tödlicher Verlegenheit. Er reichte ihr die Hand und half 
ihr in den Schlitten hinein. Die Worte, die er zu ihr 
ſprach, verſtand ſie nicht in ihrer Verwirrung. } 

Er nahm neben ihr Platz und deckte fie mit Pelzen zu. 
Dann gab er dem Kutſcher ein Zeichen — und der Schlitten 
flog über die weiße Schneefläche dahin. ! 

Mit verklärtem Lächeln ſah Nataſcha ihrem Goldkind 
nach. Jetzt würde ſich ihre Sehnſucht erfüllen. 

* 3 2 * 

Eine gute Stunde war vergangen. Vom Himmel fielen 
dichte Flocken; die Luft war rauh. Nataſcha hatte ſoeben 
die Oefen, in denen dicke Eichenkloben kniſterten, zu⸗ 
geichraubt, 

Schellengeläut drang von draußen zu Nataſcha herein. 
Sie eilte hinaus. EIER N 

Die Oberin war zurückgekehrt, und der Pfarrer ſaß 
mit ihr im Schlitten. Erſtaunt ſah die Wirtſchafterin, daß 
Komteſſe Loni nicht bei ihnen war. ER 
8 „Hat Loni ſich auch nicht gelangweilt?“ fragte jetzt die 

berin. 13 

Erſtaunt ſah Nataſcha ſie an. er. ar 

„Komteſſe Loni iſt doch gar wicht mehr bier!“ ar- 


I widerten der 


Ruch — Warszawianka 2:1 (1: 1). 
Königshütte. Ausgeglichenes Spiel, das auf 
niedrigem Niveau ſtand. Die Tore für Ruch erzielten 
Sobota und Kaluza, für Warszawianka Jankowſti. 
Czarni — Pogon 1:0 (1:0). 
Lemberg. Pogon hatte mehr vom Spiel. Das 
Tor für Czarni ſchoß Drzymala in der 20. Minute, darauf 


el ſich Czarni in die Verteidigung zurück. Trotz verzwei⸗ 


eltem Angriff Pogons konnte Czarni das Ergebnis halten 
Schiedsrichter Wardenszkiewicz. 2 


Lodzer Fußball. 
L. Sp.u. Tv. — Burza 62 (2: 1). 
Hakoah — Sokol 2:1 (1:1). 

Hasmonea — Bieg 1:1 (1:0). 

Widzew — Kadimah 3:1. 

Kadimah — Kruſchender 0:0. 

W. K. S. — — T. U. S. 3 2 0 (2 2 0). 
Das Aufſtiegsſpiel W. K. S. — T. U.S. 

einem glatten Siege des W. K. S. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne Lodzer Volks. 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme! 


endete mit 


Ara 


a EEE REINER UNE SEELE ccc 
erlitt der 22jährige Eiſenbahnarbeiter Stanislaw Nowak 
den Tod. Schwer verletzt 


führer Jan Kowalewski. Zwei Güterwaggons ſind völlig 
zertrümmert und die Bahnſtrecke teilweiſe zerſtört. Eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion ſuchte ſofort die Unfallſtelle 
auf. Zur Klärung des ſchrecklichen Unglücksfalles wurden 
gleichfalls ſofort die nötigen Schritte unternommen. 
Kaliſch. Mißglückter Frauen raub. Am 
Sonnabend wurde die Polizei wiederum von einem ver⸗ 
ſuchten Frauenraub in Kenntnis geſetzt, der ſich in einem 
ororte von Kaliſch zugetragen hat. Eine an der Stani⸗ 
lawaſtraße in Kaliſch wohnhafte junge Frau wurde eit 


einigen 1 150 von einigen Individuen beobachtet, weshalb 


Bekannte ihr rieten, ſich in Acht zu nehmen. Die junge 
Frau gab indes nichts auf dieſe Warnungen. Als ſie nun 
am Sonnabend ihrem in dem Vorort Piwonice heſchälzig⸗ 


ten Manne das Mittageſſen hintragen wollte, näherte ſich 


101 ein junger Mann, der durchaus eine Unterredung mit 
ihr anzuknüpfen verſuchte. Sie ließ ſeine Annäherungs⸗ 
verſuche indes unbeachtet, und als ſich beide bei einem Gi 
büſch befanden, tauchte plötzlich ein Kraftwagen auf, in 
den der junge Mann die Frau zu ſchleppen verſuchte. Ohne 
ſich lange zu beſinnen, ſchleuderte die Frau dem Manne 
den Korb mit dem Mittageſſen für ihren Ehemann ins Ge⸗ 
ſicht. Während ſich der Fremde nun das Geſicht abwiſchte 
lief die Frau hilferufend der Stadt zu. Die Polizei ha 
eine Nachforſchung nach dem gehemnisvollen Kraftwagen 
angeſtellt. (p) 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helfe. 
Derausgeber Oudwig Kuk. Druck «Prasar, Lodz. Petritauer 10¹ 


Die Overin machte ein Geſicht, als ob ſie nicht recht 
gehört habe, und auch der Pfarrer ſah ſie fragend an. 

„Loni iſt nicht im Hauſe?“ fragte er. „Wo iſt fie denn d“ 

Entſetzen malte ſich in Nataſchas Mienen. 

„Frau Oberin hat Komteſſe Loni doch im Schlitten ab» 
holen laſſen!“ ſtotterte fie, 

Die Oberin und der Pfarrer ſahen ſich verſtändnislos 
an. Keiner von beiden wußte etwas von dem, was ihnen 
Nataſcha da ſagte. e e aten 

„Iſt das wahr, was du ſagſt?“ fragte der Pfarrer ſetz 
ſtr 5 


eng. 
„Ja — ja! Es iſt ein Herr im Schlitten vorgefahren 
und hat geſagt, er ſolle Komteſſe Loni zur Frau Oberin 
begleiten. Und weil Frau Oberin ja auch ſagte, fie würds 
die Komteſſe vielleicht abholen laſſen, nahm ich an, daf 
alles feine Richtigkeit hätte ..“ a 

„Wie lange iſt es her, daß Loni abgeholt wurde“ 
forſchte der Pfarrer. 

„Eine Stunde etwa ls!!! 8000 

Der Pfarrer ſah hinaus in das Schneegeſtöber. 

„Der Kutſcher ſoll die Pferde in den Stall bringen! 
wandte er ſich an Nataſcha. Und als er mit der Oberin 
allein war, ſagte er: 

„Wir können vorläufig nichts unternehmen, ſondern 
müffen abwarten, ob ſich die Sache nicht aufklärt und Loni 
wiederkommt. Ich befürchte aber, daß ein Fremder uns 
die Grafentochter entführt hat. Wahrſcheinlich ſogar im 
Auftrage des Vaters, der irgendwo gute Freunde hat.“ 

„Was ſollen wir aber nur den Volkskommiſſaren jagen 
die uns das junge Mädchen in Obhut gegeben haben 9“ 

Der Pfarrer zuckte mit den Achſeln. 7 ne 

„Weiz Gott, Frau Oberin, was wir für Unannehmlich⸗ 
keiten baben werden! Wir haben aber auf jeden Fal 


unſere Pflicht getan. Ich werde noch heute einen Vericht 


nach Moskau jenden. Im Vertrauen geſagt. freut es mich. 
daß Komteſſe Loni nicht den Mann zu Heiraten braucht 
den man für ſie beſtimmt hat.“ i 
f 0 Be ET 


wurden die Arbeiter Anton 
Krol, Jan Wojtomezat, Thomas Wieczorek ſowie der Zug⸗ 
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Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen um 4 Uhr 
Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr, die letzte 10.15 


10 der 1985 für die erſte Vorſtellung ermäßigt 


Deuchtrante = Berfeiippelungen geidende 


Brüche, wie auch allerlei Berlrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann fo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Bran? 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
‚radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männer, Frauen und Kinder. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Blattfühe — ortho⸗ 
Kllnſtliche Füße und Hände. 


ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 


Korſetts. 
pädiſche Einlagen. 
Belobigungsſchreiben haben 


Heute Premiere! 
Ein vortreffliches Meisterwerk, wie es nur wenige gibt. prachtvolle Ausftellung ! 


„Hollhwood⸗Rebue“ 


A polnifche und amerikaniftye Herne, 15 Muſteſchlager, 200 Girls. 


Für Rüdgratverkrüim: 


Prof. Dr. N. Varoncz, 


Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanotoſti u. m. a. 


Orthopüdiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221:77, 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Achtung: 


empfängt von 9—13 und 15—19. 
Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Danlſchreiben. 


Herrn Spezialiſten J. Rapaport, Dir, der orthop. Anſtalt in Lodz, Wulczanſka Nr. 10 (Front) 
ſage hiermit öffentlich meinen wärmſten Dank für das mir angelegte ſpezielle orthopädiſche Korſett 


Seiner Methode, welches mich vollſtändig heilte. 


85 Eodger Turnverein Kraft“ 


um Sonntag, den 12. d. M. veranftal- veranſtal⸗ 
7 ten wir im eigenen Vereinslokal, Gluwna⸗ 
Straße 17, ein 


Stern⸗ und Scheibeſchießen 


mit anſchließendem Tanzkränzchen, wozu wir alle Mit⸗ 
glieder nebfſt Angehörigen ſowie Freunde unſeres 
Vereins höfl. einladen. Beginn 2 Uhr. Die e Verwaltung. 
BIE LIT Z ER 


10 
TOMASZOWER N * 


LEONHARDTSCHE 
ENGLISCH 
empfiehli zu mässigen Preisen 


II 


Heilanstalt 
der Opezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


uusichlienlich venerliche. Blalen⸗ u. Hauttranihetten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


0. Beratung 3 3 ꝶũ .. 3 Zloth. 


Schultleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler | 


GEOWNA 17. 


EA 
zu Lihtipiel:Thenter == === 


Heute u. folgende Tage! 


CORSO „Der Dei en 


Es drohte mir durch den Buckel ein Bruch der Wirbel⸗ 
ſäule und heute bin ich geſund und zur Arbeit fähig. 


Hochachtungsvoll M. Cyment. 


Niniatur⸗ Theater 


KAMEIL EON 


unter der künſtler. Sienkiewicz ⸗Str. 
u. liter. Leitung von Jan gandmer ie: Nr. fi) 222 
Heute Premiere a 
des Eröſſnungsbrogramms unter dem Titel 


„A wiec zaczynamy“ 


in 2 Teilen (16 Bildern) aus der Feder von 
Jelly, Hemar, Neil, Remus, Tom, Tuwim u. Wlaſt. 

Es nehmen teil: J. 8 Dubrowſka, J. Leo. 
nowicz, E. Waczunſka, W. Wodzenſti, B. Orlinſki, 
Lopek-Borunſtt 3. Suwalfti, Zaurybffi Towie die 
Kameleon⸗Girls. 

Im Programm u. a.: „Co to jest kameleon?“, „Jak 
bylo za prataty Adama“ „Spowiedz praedilubns“ 
„Iy jestes moja Greta Garbo“ „Sketch, Inſzenie⸗ 
rungen, Satire uſw. 

Regie: B. Orlinſkt, Konferenciers: E. Waczynſka und 

W. Modrzewſki. Die Dekorationen wurden von dem 

Kunſtmaler St. Bienkowſki hergeſtellt. Muſikaliſche 

Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.15 u. 9.15 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze von 1.30 bis 3.— Zl. 
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Frauenchor 


bes Eodzer Männergeſangvereins 


— 2 — 
Neuanmeldungen fär die 


Matthäus paſſion 


nur noch am Montag, den 6. Oktober, 
abends 8 Uhr. ö 
5300 Der Vorſtand. 
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Dr. med. 


IGNACY MARGOLIS 


Spezialiſt für a 


iſt umgezogen 5 e 9 


empfängt von 1—2 und 5 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen, Ohr 5 9 
srdiniert von 12150 7; 
Sonn u. Feiertags von 1 


Wschodniastr. 65 as | 


2 
6c S 


e MACIST 


PP ccc Y 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
‚Teschner 


usa 20 
) 0 NAWROT 


TEL. 2061 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbögen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. l. Damenkidg.1.90M 
Bd. Il. Kinderkldg.1.20M 
She, .!l erhältlich 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
fuͤhrers“ und aller Beyer- 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriſten⸗ 
handlung „Bollspeeile“ R 
(Adminiſtration d. „Vodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Des 
trikauer 109. 


N 

Wie lommen Sie 

zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen. S —— 


aus 
iche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Ki, 
Sienkiewicza 52 
Irontladen, Ecke Nawrot 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbaner 


J. Höbne, 
Aeganbromita 64. 


. a der grohe Sation-Sihlager! 
es | Lachbome en und b Humor 2 2 2 
Komödie in 7 Akten. 


. Nrogromm: Farce u. Ste ttte, 


4 


In den Hauptrollen: 


Hanka Ordonka, K. Hanusz, 
John Gilbert, Norma Shearer, 


Buster Keaton, Bessie Love, 


Karol Dane (Slim), Conrad Nagel, Jean 
Crawford, Anita Page und viele andere 


Geſchlechtsklunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs⸗ und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. 


Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band ll. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 


mit e 1 15 RM. 28. — 


Umfang 764 . Prels RM. 34. — 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeibſchrtftenverteleb „Lolkopreffe” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
= mar 


* 
Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Magnus Hirſchfeld, Berlin 


— ̃ — — 
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NENNUNG 1 


Fliegende Blätter 


und Meggendorſer Blätter 


2 Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter— 
— haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
= Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
2 Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
= tenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Petritauer 109 
— (Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


Tuuuuunuauuuunnudununnununen 
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N EFF = 


intimsten 1 


LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ftellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
um AEUBNBUDRESASBLIBSEBRURZTEBRASBBSSESISÄSEREILESALZERIUARBEUESSLLRGELLAG 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Beiritauer 90. Tel. 22172. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
1 von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodzer 
Bolts zeltung“ 
haben Erfolg 
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ius 


Klabierlehrerin 


erteilt 90 8 
Monatlich 20—25 Zl. Zu 
ſprechen Dienstag u. Freitag 
L. Krolopp, Kilinſtiego 140 
Offizine, links, 2. Eiugang, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Montag „Spör o sierzanta 
Grisze‘; in Vorbereitung „Kawaler-Papa” 

Kameral-TheaterTäglich, Tempo ponadsto* 

Miniaturtheater „Kameleon“: „A wiee 
zaczynamy 

Casino: Tonfilm: „Die weiße Talu“ 

Grand Kino Tonfilm „Hollywood-Revue“ 

Splendid Tonfilm „Liebes walzer- 

Corso „Der Kriegsriese“ und „Lachbombe 


und Humor“ 
nn mn 


um 4 Uhr, Sonn⸗ u. h ſowie an 
jüd. Feiertagen 12 Uhr. Preiſe der 
Plätze für die erſten Vorſtellungen sus 
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Orcheſter des Dir. Bialkiewicz. Beginn 


er 


Di 
noch ein 
Erſchein 
hin, da 
von den 
archie ) 


von Ven 
mit Hil 
gekämpf 
Verwun 


gegen ſe 


nung je 
Staates 
Landes 
Ba 
trübliche 
Di 
rungsme 


vergieße 
das Lan 


Jeder ge 
deten F 
jeder de 


